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Definition des Begriffes „Terrorismus“Definition des Begriffes „Terrorismus“

Bis  heute  existiert unter  den  Mitgliedsstaaten  der  Vereinten  Nationen  kein 

Konsensus darüber wie Terrorismus objektiv zu definieren ist. 

Eine objektive Definition des Begriffs Terrorismus ist deshalb umstritten, da er von 

jeweils  herrschenden Regierungen oft  zur  Denunzierung ihrer  Gegner (manchmal 

auch unabhängig davon, ob diese Gewalt anwenden oder nicht) und zur Rechtfertigung 

eigener  Gewaltanwendung  gegen  vermeintliche  Feinde  der  gegenwärtigen 

Staatsform als Legitimation herangezogen wird. 

Terrorismus wurde jedoch implizit definiert, indem in gewissen Situationen von 

Terrorismus  gesprochen wird.  Nach  allgemeiner  Auffassung  versteht  man  unter 

terroristischen  Aktionen  Gewaltanwendungen  gegen  zivile  Ziele  und  Nicht-

Kombattanten mit  dem  Ziel,  Furcht  und  Schrecken zu  verbreiten, sowie 

möglicherweise bei einer Drittpartei um Sympathie und Schadenfreude zu werben mit 

dem Ziel, das bestehende Herrschaftssystem zu untergraben oder gar umzustürzen. 

Weniger  Kontroverse  als  über  die  offizielle  Definition  von  Terrorismus  herrscht 

hingegen über „Terrorismus in seinen Formen und Ausdrucksweisen“ – d.h. über die 

bestehenden Typen des Terrorismus. 

Demnach ist hinsichtlich der räumlichen Ausdehnung zwischen dem nationalen, dem 

internationalen und dem transnationalen Terrorismus zu unterscheiden. 

Bezüglich  der  Zielsetzung  und  Motivation  können  im  wesentlichen  folgende 

Hauptformen  unterschieden werden:  sozialrevolutionärer,  ethnisch-nationalistischer, 

politischer,  religiöser,  vigilantistischer (dessen Gewaltaktionen auf die Stärkung der 

staatlichen Autorität abzielen) und ökologischer Terrorismus. 

Eine weitere Form ist der staatlich gesponserte bzw. der Staatsterrorismus. Unter 

letzterem  bezeichnet  man  Gewaltakte,  die  laut  internationaler  Rahmendefinitionen  als 

terroristisch eingestuft werden, aber durch das Militär eines offiziellen Staates vollzogen 
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oder durch eine souveräne Regierung gefördert werden. Der  Begriff „Terrorismus“ ist 

auch hierbei umstritten. 

Gehen  staatliche  Armeen oder  zumindest  informell  staatlich  kontrollierte 

paramilitärische Truppen (d.h. Todesschwadronen) gegen Widerstandsbewegungen 

mit terroristischen Methoden vor, vor allem, um die nicht direkt Betroffenen (Verhaftete, 

Verdächtige)  einzuschüchtern,  so  spricht  man  mittlerweile  immer  häufiger  von 

Staatsterrorismus –  und  zwar  unabhängig  von  der  Tatsache,  ob  ein  Staat  dem 

westlichen Wertekonsensus angehört oder nicht.1

Aus Anlass des ersten Jahrestags der Terroranschläge von Madrid (11. März 2004) 

veranstaltete der "Club de Madrid" vom 8. bis 11. März 2005 in Zusammenarbeit mit der 

spanischen Regierung eine internationale Konferenz unter der Überschrift "Demokratie für 

eine sichere Welt". 

Prominenter Gast war UN-Generalsekretär Kofi Annan, der am 10. März 2005 eine viel 

beachtete Rede hielt, in der er eine einheitliche Definition dessen, was Terrorismus ist 

verlangte; eine Definition, "die deutlich macht, dass es sich bei  all jenen Handlungen 

um Terrorismus handelt, die die Absicht haben, den Tod oder schwere körperliche 

Schäden  bei  Zivilisten  und  nicht  Kämpfenden herbeizuführen,  mit  dem Ziel,  die 

Bevölkerung  einzuschüchtern  oder  eine  Regierung  oder  eine  internationale 

Organisation dazu zu zwingen, etwas zu tun oder zu unterlassen". 

In seiner Rede entwickelte Kofi Annan auch "fünf Punkte gegen den Terrorismus" und 

sprach  sich  für  eine  weltweite  Allianz  gegen  den  Terrorismus  aus.2 Die  Konferenz 

verabschiedete auch eine Abschlusserklärung „The Madrid Agenda“.3

1  Siehe dazu im Detail folgendes Dokument: „Frameworks for Conceptualising Terrorism“. Abrufbar 
unter: http://english.safe-democracy.org/causes/frameworks-for-conceptualising-terrorism.html.

2  Siehe dazu im Detail  „A Global Strategy for Fighting Terrorism“.  Abrufbar unter: http://english.safe-
democracy.org/keynotes/a-global-strategy-for-fighting-terrorism.html#transcripcion.

3  Abrufbar unter: http://english.safe-democracy.org/agenda/the-madrid-agenda.html.
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